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©rfdjettu Je SonnerStagS unb Eoftet per ©etnefter gr. 3.60, per gafjr gr. 7. 20

gnferate 20 Œt§. per etnfpaltige tßetttjeite, bei größeren Stuftrdgen
entfprecfjenben Rabatt.

Jfirtdf, >*» 11. f irni 1914.

iuknlpn* aSer auffielt mit bett «onnenftrableit,
$eff SEBaugen Werben rot fid) malen.

Bati-£brottik.

Sawpotijditcbe SeœiÏÏt»
gungen öet ©tabt 3ürid)
mürben am 6. Quni für fol»
genbe Sauprojeïte, teil»
raeffe unter 55ebingungen, er»

teilt: g. Bieters ©rben für
em ®lebrfamiltenbau§ ©telnbalbenftrafje 67, 3ü*icb 2 ;
«tûnji ©ßbne 9t.»@. für einen ^obtenfcbuppen ©eeftrafje
3ir. 395, 3üttd) 2; ißaut Ulridj, 9trcbiteft, für ein ©oppel»
"no ein einfaches ÜJtebrfamitienbauS Slenggerflrafje 56
unb 62, 3üricb 2; ©tabt 3öric^ für einen Umbau bes
®untIo!aIel an ber ©iauffaäjerftrafje, fürtet) 4; ©cbötter
& Sie. für einen Umbau ber ©ctjeune Sßerf. Str. 52b an
Oer ^arbturmfiraffe. 3üricb 5; 3- Stahmann, SiecbtS»
unroalt, für ein SÜc e fam ifien t)auS @c|eucbzetftraf5e 7,
outt^ 6; ®r. 91. ©fdber für ein ©infamiüer.fjaus mit
®Qttenbau§ ^offtrafje 69, QüridE) 7 ; ©emetnfdjaft eoang.
«ßufgefmnter für etnen 9lnbau an ba§ tBerfammlungS»
au§ greieftra|e 83, 3ütid& 7; SJtarfort Werfet, 9Itd)i=

rît S' ^ ^ ©tnfriebung unb eine Stützmauer SBitel»
uerfira|e Str. 60, 3üri$ *7 ; 2b- Dbertänber, 9Ird)itett,
'5 ®tnfamilienbau§ 2obelt)offtraf3e 34, ßüriä) 7;
J\ Staffer, 9}edf)t§anmalt, für ein 23etanbabacb
rf>*afee 55, 3üric^ 7; SBitroe 9t. SBalcb für jraei
^eqrfamitten^äufer Çolberftraffe 14 unb 16, 3ört^ 7.
~ üür jroei projette mürbe bie 33emil!igung oermetgert.

Umbau Der linfSnfrigen 3Sti^feeöa^n. ©ie Rom»

miffion be§ ©rofjen ©tabtrateS für ben Umbau ber linfs <

ufrigen 3öri^feeba^n oerfammette fieb unter bem 23or=

fttje ibreS ißräfibenten, Slitter» ©gger, am testen ©amëtag
im 93eifein non ©tabtpräfibent iöiüeter unb Sauöorftanb
©r. Rlöti. ©er letztere gab eine ausführliche ©r^ilberung
über baS gefamte Umbauprojeft, über 3uftß«befommen
unb 3ni)alt beS 93ertrageS mit ben ©ctjmeijer. 33unbeS=

bahnen, fomte über bie auS bem teueren ^ernorge^enben
finanziellen ißerpftic^tungen für bie ©tabt 3ürid). 9tn

fjanb fetner 9tu§füt?rungen entfpann fieb eine rege ©ebatte.

©te 9trbeiten ber Rommifion fotten berart geförbert merben,

bafj bie Vorlage oom ©rofjen ©tabtrat fc^on 9tnfang
Quit, b. b- oor ben perlen, erlebigt merben ïann, um
bann gleich barauf bem ©ntfdjetbe ber SJfirgerfdjaft unter»
breitet ju merben. 3"" rareren unb grünblidjeren ®r»

tebigung beftelttc bie Rommiffion ju ihren Çanben einen

tfdbnif^en Siefetenten in ©r. Ingenieur Söertfdjtnger unb
etnen juriftifdjen in ©r. Ingenieur 2Bt)fj, ber als früherer
ftäbtifc^er SBauoorfianb grünblicber Kenner ber SJtaterie

ift. gür ben 13. $uni rourbe eine ©anjtagfi^ung ber

Äommiffton in 9tu§fidbt genommen, mobei ber 93ormittag
einer Begebung be§ @etänbe§ be§ gefamten Umbau»

projette? gemibmet ift.
3«r ^enopation ber ©fbtpfe » fmafer in görieb

febreibt ein gad)mantt: „Söer gurjeit am Simmatguai
fpagiert, bemertt, baB fiâ) bie ©tabtPermattung auf
bem gegenüberliegenben gtuBufer oberhalb ber Urania»
brüde mit ber SBerfdjonerung ber ©tbipfebaufer be»
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entsprechenden Rabatt.

Zàîch, à 11. Juni 1914.

Uàtzmch Wer aufsteht mit den Sonnenstrahlen,
Desf' Wangen werden rot sich male».

Va«-MSM.

Baupolizeiliche Bewilli-
guuge« Ver Stadt Zürich
wurden am 6. Juni für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: F. Rieters Erben für

ein Mehrfamilienhaus Steinhaldenftraße 67, Zürich 2 ;
Stünzi Söhne A.-G. für einen Kohlenschuppen Seeftraße
Nr. 395, Zürich 2; Paul Ulrich, Architekt, für ein Doppel-
und ein einfaches Mehrfamilienhaus Renggerstraße 56
und 62, Zürich 2; Stadt Zürich für einen Umbau des
àntlokales an der Stauffacherstraße, Zürich 4; Schöller
^ Cie. für einen Umbau der Scheune Vers. Nr 52b an
der Hardturmstraße. Zürich 5; I. Flachsmann, Rechts-
anmalt, für ein Mehrfamilienhaus Scheuchzerftraße 7,
ourich 6; Dr. A, Escher für ein Einfamilienhaus mit
Gartenhaus Hofstraße 69, Zürich 7 ; Gemeinschaft evang.
àufgesinnter für einen Anbau an das Versammlungs-
aus Freiestraße 83, Zürich 7; Marfort à Merkel, Archi-

m îur eine Einfriedung und eine Stützmauer Witel-
uerstraße Nr. 60, Zürich '? ; Th. Oberländer, Architekt,

-d Ä Einfamilienhaus Tobelhofstraße 34, Zürich 7;
lascher, Rechtsamvalt, für ein Verandadach

Uosbachstraße 55, Zürich 7; Witwe A. Walch für zwei
ehrfamilienhäuser Holderstraße 14 und 16, Zürich 7." à zwei Projekte wurde die Bewilligung verweigert.

Umbau der linksufrigen Zürichfeebahn. Die Kom-
mission des Großen Stadtrates für den Umbau der links -

ufrigen Zürichseebahn versammelte sich unter dem Vor-
sitze ihres Präsidenten, Ritter-Egger, am letzten Samstag
im Beisein von Stadtpräsident Billeter und Bauvorstand
Dr. Klöti. Der letztere gab eine ausführliche Schilderung
über das gesamte Umbauprojekt, über Zustandekommen
und Inhalt des Vertrages mit den Schweizer. Bundes-
bahnen, sowie über die aus dem letzteren hervorgehenden
finanziellen Verpflichtungen für die Stadt Zürich. An
Hand seiner Ausführungen entspann sich eine rege Debatte.

Die Arbeiten der Kommision sollen derart gefördert werden,
daß die Vorlage vom Großen Stadtrat schon Anfang
Juli, d. h. vor den Ferien, erledigt werden kann, um
dann gleich darauf dem Entscheide der Bürgerschaft unter-
breitet zu werden. Zur rascheren und gründlicheren Er-
ledigung bestellte die Kommission zu ihren Handen einen

technischen Referenten in Dr. Ingenieur Bertschinger und
einen juristischen in Dr. Ingenieur Wyß, der als früherer
städtischer Bauvorstand gründlicher Kenner der Materie
ist. Für den 13. Juni wurde eine Ganztagsitzung der

Kommission in Aussicht genommen, wobei der Vormittag
einer Begehung des Geländes des gesamten Umbau-

Projektes gewidmet ist.

Zur Reuovation der Schipfe - Häuser in Zürich
schreibt ein Fachmann: „Wer zurzeit am Limmatquai
spaziert, bemerkt, daß sich die Stadtverwaltung auf
dem gegenüberliegenden Flußufer oberhalb der Urania-
brücke mit der Verschönerung der Schipfehäuser be-
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fc^äftigt. Qbfcßon biefe Käufer in abfeßbarer 3eit bem
neuen ©tableau» gum Dpfer fatten werben, ift ben=

nocß ein Krebit bewilligt worben,- ben §äufern nod)
einmal ein fonntäglicßeä Kleib gu Perabfolgen. @cgen=
märtig ift ba§ fRiegelwerf ber obern ©toäwerfe Dorn
Serpuß entblößt. ©erabe biefeê fRiegelwerf macßt einen
befonbern ©inbruä auf ben Sefcßauer, unb rierleißt ben

Käufern einen eigenen Steig. 3n bie faxten SBänbe
fommt fo eine SlbwecßSlung, bie ber unregelmäßigen
Sauart ber atten fpäufer woßl anfleht. SDSir feßen bag
am „9tüben", ben mir oßne fftiegelwerf uns woßl nicßt
benfen fönnen.

SBer jemals ©elegenßeit bitte» bentfcEje Kleinftäbte
ober ßoHänbifcße Dörfer .gu befucßen, bem wirb be=

fonberS bie Pflege be§ |>otgwerfeS ber §äuferfaffaben
aufgefallen fein, unb er wirb aucß wobt faum biefe
äußerfi malerifcßen Silber an |)äuferreißen mit gtatten,
weißgetüncßten SSäuben Pertaufcßen motten. Ser Sor=
fcßlag gebt nun baßin, baß an jebem §au8. bte Satten
ber obéra gwei bis brei ©tuctroerfe mit einer bunfetn
garbe geftricßen mürben, unb gmar fo, baß bie untere
©renge je nacb ber |)öße ber Käufer bariieren fottte,
ungefaßt in beufetbeu Slbfiänben, bie mir bei ben ®äcßern
finben. SBenn bie ftäbtifcße Seßörbe biefen Sorfcßlag,
ber bie Soften nicßt wefentlicß erßößt, gut ßeißen mill,
fo tann fie ber ©anfbarfeit ber Sepölferung unb ber
Sefucßer unferer ©tabt berficßert fein."

3«t ©aSoerforgung Des betnifdjen SeelanDeS roirb
berietet: ®a8 ©aSwerf Siet ift mit ber ©emeinbe
Sqß oor längerer Qett tn Unterßanblung getreten. @S

ßanbelte ficß barum, bte ©aSoerteilung nebft für bie
©emeinbe Spß, aucß für bte Drtfcßaften Srügg, Siegerten,
©tuben, SBorben unb Larberg tn totaler Sänge non
14 km nom ftäbtifcßen ©aSwerf Stet oorguneßmen. ®te-
fcßon anberroärts erfietlten ©aêfernleitungen fußten be=

fanntlicß baS ©aS in biet größern 2)iftangen nadß ben
einzelnen ©emetnben als im oorttegenben ißrojeft oorge=
feßen. |)lefür eignen ftcß befonberS 5Berfe oon größerer
SeiftungSfäßigfett, bte ißrer großen ©aSabgabe unb ratio»
netten ©tnritßtungen roegen etn billiges ®aS an bie be=

treffenben ©emeinben abgugeben oermögen. Kleinere
©emeinbemefen gießen gewößnlicß oor, baS ©aS oon einem
größetn genital gelegenen ©aSmer! abguneßmen, als baß
fte ïoftfpielige eigene Sßerfe etfießen, bte tn ber Siegel
meiftenS eine ungenügenbe Svenbite abmerfen.

®a8 ©aStoetf ber ©tabt Stel befaßt ftcß gegenwärtig
mit ber Sergrößetung feiner Anlagen. Segügltcße $ro»
jette fotlen gegenwärtig oor ben Seßörben liegen, fo baß
tn allernäcßfter gett befinitioe Sefcßtüffe über bie @r=

wettc-rungSbauten beS ©aSroerfeS gu erwarten ftnb.
mit bürfte aucß bie ©aSoctforgung beS ©eelanbeS bem
ßiele näßer rüden unb tn meßt gu langer ßett gut Ser=
wirfltcßung gelangen.

Sauwefen in ©pieg (Sern), (©ingef.) SSngetcßen
oermeßrter Sautätigfett ftellen ftcß immer gaßlretcßer etn.
©o ßat §err Ingenieur ÏERfiHer in Sern tri bem auS=
ßcßtSretcßen ©elänbe beS „SRebbergeS" größte gu etnem
Neubau aufgeteilt, unb fürgtlcß erwarb aucß $err Sr.
ißfanber auS Sern ebenfalls bafetbft eine größere Sau»
pargeüe. Unweit bem Saßnßofe profitierten biefer Sage
im ferneren bie $£>. tflrcßiteften Seuenberger & Kußn
einen Neubau, ber als SBoßnßauS mit ©arten, woßl
aucß bereits oon etnem ßkioatier in Sluftrag gegeben
worben fein mag.

Sont fmucnfteinbaftStuunel. 3m Sergbörfcßen
fRoßr jenfeitS beS 3ura oerftegten oorigeS 3aßr plößltcß
einige Srtntwafferqueüen. ®te geologifeße Unterfueßung
ßatte baS intereffante ©rgebntS, baß biefe Quellen mit
bem anbertßalb ©tunben entfernten ^auenfteinbafiStunnel

in bireftem 3afammenßang fießen. SRun legt bie ®e=

meinbe Sioßr mit Unterftiißung beS SunbeS, als
ßaber beS SunnelS, gegenwärtig eine neue rationelle
trtnfwafferleitung an.

SaulitßeS o«S 3)aooS (©raubünben). Stuf ber Sllberti,
feinem alten Sefißtum, baut fperr ©dßteinermeifter SJiatf
ein SKtetbauS. ©benfo wirb bte SBoßnungSgenoffenfcßaft
auf bem SHieb in ®aooS»ißlaß notß biefen ©ommer eine

größere SRietwoßnung erteilen, ba ißr bie Dbrigfeit auf
gwetteS ißfanb ßin etn ©emetnbebarteßen bewilligt ßat.

Sluiß bie iRätifcße Saßn laffe bie ffrage ber ©rteüung
oon 9Boßnungen auf ißrem Soben unterßalb bem Saßm
ßofplaß prüfen.

fyür Die SReftüttrierung Der Kirdße in getan (®rau=
bünben) würbe ein Krebit oon runb 4000 gr. bewilligt
unb |)etr ©. ©eßueang, ^ririeß, f'dßenfte außer ben

genftern ben fdßönen Setrag oon 2000 gr. für bie

®eforation beS Qnnei"-
.KtrdßenrenooatioR In SSBiSlilofe« (Slargau). gär

bie innere SRenooation ber bem Staate geßörenben Kircße

in SBiSlifofen bewilligte ber SiegterungSrat auS bem

Kcebit für ben Unterßatt ber unmittelbaren ©taatSge»
bäube einen Setrag oon 4500 gr.

Umbauprojeft fßr DaS äRufeum Sßela in Sigornetto
(îeffin). gm -Jiationalrate ift auf ben baufälligen 3"=

tanb beS SRufeumS aufmerffam gemacht worben, unb

SunbeSrat ©alonber ßat geantwortet, baß ©tubien übet

ben Umbau berettS an bte |>anb genommen würben.

SaultcßeS anô Dent Kanton SßaaDt. ©Ine groß-

artige ©ntwieflung nimmt ber waabtlänbifcße Kurort
Sep fin. ©S ftrib bort gegenwärtig etwa oiergig 2Reu=

bauten im ©ang, bie förmlidß gum Soben ßerauSwacßfen.

Oerbandswesen.
®ie ©enoffenfeßaft 23erbanD ©Cßroeiger. ©Infer»

meifter nnD genfter^abrifanten ßält ißre ©eneraloer»

fammlung Sonntag ben 14. 3aaß oormittagS 10 Ußr,

im ßotel ©dßweigerßof, Simmatquai, 3öritß, ab.
îraftanben : 1. 3lppell; 2. Serlefen beS leßten ißroto»

fotlS ; 3. aiblage ber 3aßreSredßnung a) beS 9tecßnung§'
beridßteS, b) beS SeoiforenbericßteS; 4. 3aßreSbericßt beS

3entral=SorftanbeS unb ber ©eftionen; 5. Slufnaßme

neuer SRitglieber ; 6. StBaßt beS SororteS ; 7. a) Söaßl beS

3entrai»^räftbenten, b) SOBaßl ber SRedßnungSreoiforen,

cl SBaßl allfäHiger ®elegterter; 8. 3ßaßl beS nädßßen

SerfammlungSorteS; 9. Seßanblung ber Slnträge ber

©eftionen; 10. Sericßt über ben ©tanb ber ©las»
ßänblerfrage; 11. SerfcßtebeneS unb allgemeine Um»

frage, ©oentueller Sefudß ber SanbeSauSßellung Sern.

3n Slnbetracßt ber mißlidßen Serßältniffe in biefetn

Serufe wäre eS brtngenb nötig, baß fieß fämtlidße Se»

rufSMegen (auiß fernßeßenbe), an ber Setfammlung
beteiligen würben. 3afantineftfcßluß auf ber gangen Sinte

tut not!
$le ©etteraloerfammlnng Des ©ißweig. Scßmie^

ttnD SöagneroerbanbeS am 13. DiS 15. 3m»i i« Sew
ooKgteßt fidß na^ folgenbem Programm:

©amStag morgen: ©mpfang beS 3entraloorftanbe4
SlbenbS oon 6 Ußr an fafultatioeS tJtacßteffen im Särger»

ßauS. 8 Ußr : Sefucß beS Kurfaal ©cßänglt ober ^aftno.

Sonntag 10 Ußr: iSerfammlung in ber Slusftellunß

(Kongreßfaal). 1 Ußr: SRittageffen im ffteftaurant 9leit'

felb. 3 Ußr : gortfeßung ber Serfammlung. gür ®amer

bei fdßönem SBetter 10 Ußr gaßrt auf ben ©urteri-

Kollation. 1 Ußr: ÜRittageffen im fReftaurant tJîeufelb.

SlbenbS 7 Ußr: fRenbegoouS im ffteftaurant Sierßübek

SRontag morgens 10 Ußr: Sefucß ber SluSfieflung.
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schäftigt. Obschon diese Häuser in absehbarer Zeit dem
neuen Stadthaus zum Opfer fallen werden, ist den-
noch ein Kredit bewilligt worden, den Häusern noch
einmal ein sonntägliches Kleid zu verabfolgen. Gegen-
wärtig ist das Riegelwerk der obern Stockwerke vom
Verputz entblößt. Gerade dieses Riegelwerk macht einen
besondern Eindruck auf den Beschauer, und verleiht den

Häusern einen eigenen Reiz. In die kahlen Wände
kommt so eine Abwechslung, die der unregelmäßigen
Bauart der alten Häuser wohl ansteht. Wir sehen das
am „Rüden", den wir ohne Riegelwerk uns wohl nicht
denken können.

Wer jemals Gelegenheit hatte, deutsche Kleinstädte
oder holländische Dörfer.zu besuchen, dem wird be-
sonders die Pflege des Holzwerkes der Häuserfassaden
aufgefallen sein, und er wird auch wohl kaum diese

äußerst malerischen Bilder an Häuserreihen mit glatten,
weißgetünchten Wänden vertauschen wollen. Der Vor-
schlag geht nun dahin, daß an jedem Haus die Balken
der obern zwei bis drei Stockwerke mit einer dunkeln
Farbe gestrichen würden, und zwar so, daß die untere
Grenze je nach der Höhe der Häuser variieren sollte,
ungefähr in denselben Abständen, die wir bei den Dächern
finden. Wenn die städtische Behörde diesen Vorschlag,
der die Kosten nicht wesentlich erhöht, gut heißen will,
so kann sie der Dankbarkeit der Bevölkerung und der
Besucher unserer Stadt versichert sein."

Zur Gasversorgung des dernischen Seelandes wird
berichtet: Das Gaswerk Viel ist mit der Gemeinde
Lyß vor längerer Zeit in Unterhandlung getreten. Es
handelte sich darum, die Gasverteilung nebst für die
Gemeinde Lyß, auch für die Ortschaften Brügg, Aegerten,
Studen, Warben und Aarberg in totaler Länge von
14 km vom städtischen Gaswerk Viel vorzunehmen. Die
schon anderwärts erstellten Gasfernleitungen führen be-

kanntlich das Gas in viel größern Distanzen nach den
einzelnen Gemeinden als im vorliegenden Projekt vorge-
sehen. Htefür eignen sich besonders Werke von größerer
Leistungsfähigkeit, die ihrer großen Gasabgabe und ratio-
nellen Einrichtungen wegen ein billiges Gas an die be-

treffenden Gemeinden abzugeben vermögen. Kleinere
Gemeindewesen ziehen gewöhnlich vor, das Gas von einem
größern zentral gelegenen Gaswerk abzunehmen, als daß
sie kostspielige eigene Werke erstellen, die in der Regel
meistens eine ungenügende Rendite abwerfen.

Das Gaswerk der Stadt Viel befaßt sich gegenwärtig
mit der Vergrößerung seiner Anlagen. Bezügliche Pro-
jekte sollen gegenwärtig vor den Behörden liegen, so daß
in allernächster Zeit definitive Beschlüsse über die Er-
weiterungsbauten des Gaswerkes zu erwarten sind. Da-
mit dürfte auch die Gasversorgung des Seelandes dem
Ziele näher rücken und in nicht zu langer Zeit zur Ver-
wirklichung gelangen.

Bauwesen in Spiez (Bern). (Einges.) Anzeichen
vermehrter Bautätigkeit stellen sich immer zahlreicher ein.
So hat Herr Ingenieur Müller in Bern in dem aus-
sichtsreichen Gelände des „Rebberges" Profile zu einem
Neubau aufgestellt, und kürzlich erwarb auch Herr Dr.
Pfander aus Bern ebenfalls daselbst eine größere Bau-
parzelle. Unweit dem Bahnhofe profilierten dieser Tage
im ferneren die HH. Architekten Leuenberger à Kühn
einen Neubau, der als Wohnhaus mit Garten, wohl
auch bereits von einem Privatier in Auftrag gegeben
worden fein mag.

Vom Haueusteinbaststmmel. Im Bergdörfchen
Rohr jenseits des Jura versiegten voriges Jahr plötzlich
einige Trtnkwasferquellen. Die geologische Untersuchung
hatte das interessante Ergebnis, daß diese Quellen mit
dem anderthalb Stunden entfernten Hauensteinbasistunnel

in direktem Zusammenhang stehen. Nun legt die Ge-
meinde Rohr mit Unterstützung des Bundes, als In-
Haber des Tunnels, gegenwärtig eine neue rationelle
Trtnkwasferleitung an.

Bauliches aus Davos (Graubünden). Auf der Alberti.
seinem alten Besitztum, baut Herr Schreinermeister Mark
ein Miethaus. Ebenso wird die Wohnungsgenosfenschast
auf dem Ried in Davos-Platz noch diesen Sommer eine

größere Mietwohnung erstellen, da ihr die Obrigkeit auf
zweites Pfand hin ein Gemeindedarlehen bewilligt hat.

Auch die Rätische Bahn lasse die Frage der Erstellung
von Wohnungen auf ihrem Boden unterhalb dem Bahn-
hofplatz prüfen.

Für die Restaurierung der Kirche in Fetan (Grau-
bünden) wurde ein Kredit von rund 4000 Fr. bewilligt
und Herr G. Schucany, Zürich, schenkte außer den

Fenstern den schönen Betrag von 2000 Fr. für die

Dekoration des Innern.
Ktrchenrenovatiou in WiSMofen (Aargau). Für

die innere Renovation der dem Staate gehörenden Kirche

in Wislikofen bewilligte der Regierungsrat aus dem

Kredit für den Unterhalt der unmittelbaren Staatsge-
bäude einen Betrag von 4500 Fr.

Umbauprojekt skr das Museum Vela in Ligornetto
(Tesstn). Im Nationalrate ist auf den baufälligen Zu-

stand des Museums aufmerksam gemacht worden, und

Bundesrat Calonder hat geantwortet, daß Studien über

den Umbau bereits an die Hand genommen wurden.

Bauliches aus dem Kauto« Waadt. Eine groß-

artige Entwicklung nimmt der waadtländische Kurort

Ley sin. Es sind dort gegenwärtig etwa vierzig Neu-

bauten im Gang, die förmlich zum Boden herauswachsen.

OàMmîen.
Die Genoffeuschaft Verband Schweizer. Glaser-

meiste? und Fenster-Fabrikanten hält ihre Generalver-
sammlung Sonntag den 14. Juni, vormittags 10 Uhr,

im Hotel Schweizerhof, Limmatquai, Zürich, ab.
Traktanden: 1. Appell; 2. Beriefen des letzten Proto-

kolls; 3. Ablage der Jahresrechnung g.) des Rechnungs-
berichte?, b) des Revisorenberichtes; 4. Jahresbericht des

Zentral-Vorstandes und der Sektionen; 5. Aufnahme

neuer Mitglieder; 6. Wahl des Vorortes; 7. a) Wahl des

Zentral-Prästdenten, d) Wahl der Rechnungsrevisoren,
e) Wahl allfälliger Delegierter; 8. Wahl des nächsten

Versammlungsortes; 9. Behandlung der Anträge der

Sektionen; 10. Bericht über den Stand der Glas-
Händlerfrage; 11. Verschiedenes und allgemeine Um-

frage. Eventueller Besuch der Landesausstellung Bern.

In Anbetracht der mißlichen Verhältnisse in diesem

Berufe wäre es dringend nötig, daß sich sämtliche Be-

rufskollegen (auch fernstehende), an der Versammlung
beteiligen würden. Zusammenschluß auf der ganzen Linie

tut not!
Die Generalversammlung des Schweiz. Schmiede-

nnd Wagnerverbandes am 13. bis 15. Jnni in Bern

vollzieht sich nach folgendem Programm:
Samstag morgen: Empfang des Zentralvorstandes.

Abends von 6 Uhr an fakultatives Nachtessen im Bürger-

Haus. 8 Uhr: Besuch des Kursaal Schänzli oder Kasino.

Sonntag 10 Uhr: ^Versammlung in der Ausstellung

(Kongreßsaal). 1 Uhr: Mittagessen im Restaurant Neu-

feld. 3 Uhr: Fortsetzung der Versammlung. Für Damen

bei schönem Wetter 10 Uhr Fahrt auf den Gurten.

Kollation. 1 Uhr: Mittagessen im Restaurant Neufeld.

Abends 7 Uhr: Rendezvous im Restaurant Bierhübeln

Montag morgens 10 Uhr: Besuch der Ausstellung.
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